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UNd

Bestellungen
aus das „Tageblatt

" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis «on Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebiihr, sowie die Expedition

zu M 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition:

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen »

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

llr. 157. Mittwoch , den 8 . Juli 1885 . XI . Jahrgang .

Tagesüberficht .
lg erlin , 6 . Juli . Aus Ems erführt man : Seine

>jeM der Kaiser besuchte gestern mit Sr . K . Hoheit dem

Prinzen Wilhelm das Theater und machte heute früh nach ,

dir Brunnenkur eine Promenade. Später nahm Se . Maj .
din Vortrag des Wirli . Geh. Raths v . WilmowLli entgegen .
Sk . K . und K . Hoheit der Kronprinz trifft um 1 Uhr 23 Min .

Nachmittags hier ein und wird um 6 Uhr Abends mit dem

Prinzen Wilhelm wieder abreifm .
Die Kaiserin empfing in Koblen, . heute Mittag im Bei¬

sein des Kronprinzen eine Deputation der New - Aorker Schützen

nahm ein von derselben überbrachtes Bouquet entgegen ,

ichzeitig defilirten sämmtliche New -Aorker Schützen in mehr

fünfzig fahnengeschmückten Wagen vor den Fenstern der

Kmmer der Kaiserin und brachten derselben ihre Huldigung

dar. Die Stadt hatte festlich geflaggt .
Der Reichskanzler wird morgen aus Kröchlendors , wo

heute die Vermählung seines Sohnes staitgesunden , in Berlin

ziicuckerwartet und dürfte sich dann in den nächsten Tagen zu

längerem Aufenthalt nach Fciedrichsruhe begeben.
In den Blättern wird vielfach der Minister v . Puttkamer

künftiger Statlbalter der Reichslaude genannt . Der „ Nat . -

wird bestimmt versichert , daß diese Angabe in den Tat¬

sachen keinen Anhalt findet . Alle Erwägungen und Beschlüsse

m dieser Frage sind einer späteren Zeit Vorbehalten .

Die preußische Regierung hat gestern zum ersten Male

seit dem Jahre 1842 wieder mit der Ausgabe Z ^ prozentiger

Staalspapiere begonnen . Die Anleihe ist vor einiger Zeit zu

Eiscribahnzwecken , hauptsächlich für den Bau von Sekundär¬

duhnen, genehmigt und dem Finnnzmimster die Festsetzung der

Modalitäten überlassen . Der Finanzminister scheint dies zu

nutzen , um den Versuch mit Z ^ prozentigen Konsols zu

Nachen , hat dies aber keineswegs durch eine amtliche Publi¬

kation mitgetheilt . Vielmehr ist lediglich durch den Verkauf

derartiger Konsols an der gestrigen Börse dem Lande dieser

wichtige Beschluß bekannt geworden .

Sämmtliche geographische Gesellschaften Deutschlands hatten

sich bekanntlich an das Auswärtige Amt gewandt mit der

Bitte , der unter Dr . Junker
' s Leitung stehenden deutschen

Expedition , welcher scheinbar durch den Aufstand des Mahdi

der Rückweg aus dem Innern Afrikas abgeschnitten ist , nach

Möglichkeit Hilfe und Unterstützung zu Theil werden zu lassen .

Aus die Eingabe ist nunmehr eine Antwort eingelaufen , in

welcher der Reichskanzler mittheilen läßt , daß im Interesse

der deutschen Gelehrten die weitgehendsten Schritte gethan sind .
Der deutsche Generalkonsul in Zanzibar ist beauftragt worden ,
der Expedition , soweit nur irgend thunüch , zur Befreiung zu
verhelfen und die Rückkehr nach Kräften zu erleichtern . Äußer¬

st, Im Strudel der Weltstadt
Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

Georg glaubte nicht mehr daran , daß Irene den Knaben

Ermingen lasse ; hatte sie doch gerade da Grund genug , mit

Hervorziehuug des rechtmäßigen Erben ihrem Haffe Gc -

Eg - zu thuu .
Arthur war eben wieder verschunden .
Und Elsa lebte ahnungslos von allen diesen Vorgängen

soll vor sich h m .
Sie hatt sich nach dem ihr bestimmten Landsitz an der

^ Pree zurückg zogen .

, Für sie atte die Welt so wenia Reiz mehr , wie das Leben
d-r Weltstadt .

Ihr Leben war verwaist .
Georg

' s wiederholte Einladungen , nach der Stadt zu
wvimen , lehnte sie wie andere Beweise verwandtschaftlicher

^
" vsorge oder Theilnahme consequenz ab . Sie fühle sich am

svvWen dort , sagte sie , wo sie auf allen Seiten von Er -

^ nerungen an ihren geschiedenen kleinen Liebling umgeben sei .

verbrauchte kaum die Hälfte ihrer Einkünfte , da ihr seliger
ater sie sehr reich bedacht hatte .

. , So hatte denn Herr v . Vieverow auch von dieser Seite

^ we ^
hr zu fürchten .

Rv ^ -
^ riöig ° Sorge , die ihn drückte , war die mögliche

reoerkehr des von Frau Petern entführten Knaben .
Als aber die Wochen zu Monaten wurden , und die

onaie zu Jahren , und noch immer kein Arthur und keine

sein«
"

5-
^ ern auftauchke , schwand auch diese Besorgniß von

nick/ und wenn ihn Peter aus persönlichem Interesse

den
dann und wann daran erinnert hätte , würde er

lvren haben
" " ^ gar aus seinem Gedächtniß ver -

aen,» ^ ? sich der Mensch an Unglück gewöhnt , so rasch

gewöhnt er sich an das Glück .

dem sind an die Regierung von Frankreich , England , Jtasten ,

Bllqien und Egypten die Ansuchen gestellt , die Konsular¬

beamten in gleichem Sinne mit Weisungen zu versehen . Es

steht somit zu e . warttn , daß der Expedition , sobald sie über¬

haupt nur in der Zivilisation xupüngliche Geg -nden kommt , in

ausgiebigstem Maße Hllfe zu Theil werden wird .

Der schwäbische Bauernverein schein ! recht schlechte Er¬

fahrungen mit den katholischen Pfarrern als Politiker gemacht

zu haben . Er ist zu der Einsicht gelangt , daß der Pfarrer

in die Kirche und nicht in den Reichstag gehört und hat

deshalb beschlossen , dahin zu wirken , daß die katholischen

Geistlichen von der Wahl in den R - ichSiag ausgeschlossen

werden . — Möchte diese Ansicht doch weitere Verbreitung

finden .
In Mühlheim a . d . R . herrscht seit einigen Tagen eine

nicht geringe Aufregung unter den Handwerksmeistern . Der

Herr Bürgermeister hat sich nämlich in seinem durch die

„ Mühlh . Ztg . " veröffentlichten diesjährigen VerwaltangSbsrichtt

veranlaßt gesehen , den hiesigen Handwerkerstand einer sehr

herben Kritik zu unterziehen . Da heißt es u . A . : „ Einmal

sollten sich meiner Ansicht nach die Handwerker enger aneinan¬

derschließen und durch die Bildung von Innungen zur Hebung

des Handwerks beitragen , und sodann würde es für viele Meister

und ihr Handwerk bester sein , wenn sie weniger im Wirths -

haus säßen und dafür mehr selbst arbeiteten und die Lehrlinge

und Gesellen zu tüchtigen Meistern hecanbildeten , anstatt diesen

vielfach die Arbeit ganz selbstständig zu überlassen .

An das Auswärtige Amt gelangen zahlreiche Gesuche ,

deren Erledigung zur Zuständigkeit der Kaiser ! . Konsulate ge¬

hört und die deshalb zweckmäßiger unmittelbar an das betr .

Konsulat Zu richten wären . Nach dem Konsulatsgesetz sind

die kaiserl . Konsuln berufen , den Angehörigen der Bundes¬

staaten in ihren Angelegenheiten Rath und Beistand zu ge¬

währen . Es steht deshalb jedem Reichsangehörigen frei , sich

unmittelbar mit seinem Gesuch an das zuständige Konsulat zu

wenden . Das Auswärtige Amt ist weder verpflichtet noch bei

der vorhandenen Geschäftslast in der Lage , dergleichen zum

amtlichen Wirkungskreis der Konsuln gehörende Gesuche zu

beantworten oder zu prüfen ; es kann dieselben höchstens au

das zuständige Konsulat befördern , und es geht dem Bittsteller

hierbei diejenige Zeit verloren , welche bei einer umfangreichen

Behörde auf die geschäftliche Behandlung der einzelnen Sache

verwendet werden muß . Ueber die im Auslande bestehenden

Konsulate des Reiches und die Abgrenzung ihrer Amtsbezirke

gewährt das alljährlich durch das Auswärtige Amt veröffent¬

lichte und im Buchhandel erscheinende „ Berzeichniß der Kaiserl .

deutschen Konsulate " den erforderlichen Aufschluß . Dasselbe

wird sich im Besitz der meisten Behörden befinden , so daß

Georg dünkte es bald , als sei er nun schon immer der

Graf v . Vieverow gewesen und als habe alles dieses so

kommen müssen , um seine berechtigten Ansprüche zu be¬

friedigen .
Um Irene kümmerte cr sich so wenig mehr , wie um

Bornhorst , und da er ihnen niemals begegnete , nahm cr an ,

daß sie noch immer im Auslande weilten , wo es Irenen aller¬

dings besser gefallen mochte , als in dem mehr als genug ge¬

nossenen Berlin , welches überdem der dunklen Erinnerungen

genug für sie haben mochte .

Georg hatte wirklich eine glückliche Hand , denn alles

wendete sich ihm zum Guten .

22 . Kapitel .

Morgan .

Zehn Jahre waren vergangen , seitdem der unglückliche

Brederoff an der Küste der unwirthlichsn Großen Bucht ge -

warfen worden .

Zehn Jahre eines Wüsten - und Einsiedlerlebens hatten

eine große Veränderung über seinen äußeren und inneren

Menschen gebracht , und
'

ihn in einen ganzen Buschmann und

halben Wilden umgewandelt .

Seine europäischen Kleider hatten allmählich solchen

aus Fellen der mit ihm die Wüste bewohnenden wilden

Thiere weichen müssen ; seine Waffen und Jagdgewohnheiten

waren die der Eingeborenen und in vielem auch seine Le¬

bensweise .
Selbst Elsa würde in diesem Menschen ihren Gatten nicht

wieder erkannt haben .

Seit zehn Jahren hatte seine Hand keine Feder berührt ,

seit zehn Jahren hatte er mit keinem Menschen mehr einen

Gedanken ausgetauscht oder ein Wort gewechselt .

Das Einzige , was ihm von Lesbaren geblieben , waren

seine Papiere und einige besonders liebe Briefe , die er

ganz zu Anfang ihrer innigeren Befreundung von Elsa er¬

halten hatte .

auch von dies .» in schneller und zuverlässiger Weise wird Aus¬

kunft erlangt werden können .
Der Reichskanzler hat bereits gestern den Vertrag mit

dem Norddeutschen Lloyd in Bremen wegen Ertheilung der

Dampfe - subve .it -on vollzogen und hat gleichzeitig festgesetzt ,

daß d>e ostaflatische wie d
'
e australische Linie den Hafen von

Vlrssingen auzulausen haben . Von deurscher Seite sind neuer¬

dings an Ott und Stelle die Verhältnisse der Häfen von

Antwerpen , Ro ' tettam und Vlisflngen eingehend untersucht

worden . DaZ Ergebmß war die unbedingte Entscheidung für

Vüssiimeu . EZ ist aber kein Zweifel , daß die Reichsregierung

den Versuch machen wird , die ästige Bestimmung des An -

lauftns eines belgischen oder holländischen Hafens aus dem

Gesetze wieder fortzubringen . Der Vertrag ist bereits nach

Bremen abgegangea .
Die Dan,,igec Delegirtenkonferenz von Handelsvorstiinde »

norddeutscher Seegegenden hat dis Berathung der Abänderungen

der Statuten des deutschen HandelAages , von denen der

Wiedereintritt der ausgeschiedenen Handelsverbände abhängig

gemacht werden soll , ausgesetzt und der Handelskammer zu

Bremen anheimgegeben : ob und in welcher Weife der Vergleich

behufs Rekonstruktion des deutschen Handelstages etwa weiter

zu betreiben sei .
Neben Braunschweig enthielt sich in der vorgestrigen

BundcürathLfltzung auch Oldenburg der Abstimmung über dm

preußischen Antrag bezüglich der Ausschließung des Herzogs

von Cumberland . DaZ Aktenstück , dessen Verlesung im braun¬

schweigischen Landtage jedes Bedenken gegen den preußischen

Antrag beseitigte , soll nach der „ Magd . Ztg . " ein nach Eng¬

land gerichtetes Schreiben des Herzogs von Cumberland ge¬

wesen sein , wttches die unumwundene Erklärung enthalten habe :

die in dem bekannten Patent des Herzogs , durch welches der¬

selbe seinen Regierungsantritt in Braunschweig prorlamirt habe ,

enthaltene Erltärung , die Regierung des Herzoglhums nach

Maßgabe der Reichsvcrfasilmg und der Landesverfassung führen

zu wollen , bedeute keineswegs , wie man wohl geglaubt habe ,

ein Aufgeben seiner Ansprüche auf Hannover , vielmehr blieben

letztere in vollem Umfange unter Aufrechterhaltung aller seiner

dieferhalb erlassenen Erklärungen und Proteste bestehen ; selbst

wenn der Herzog in den faktischen Besitz des braunschweigischen

Thrones gelangen sollte , ändere dies in seiner Stellung zu

Hannover nicht das Mindeste .

Zur braunschweigischen Angelegenheit urtheilt die „ Liber .

Korr . " : Die Entscheidung der Sache ist dahin gelangt , wo

sie gehört , nämlich nach Braunschweig . Die braunschweigische

Ständeversammlung wird nunmehr zu beschließen haben , was

sie aus Grund der Erklärung des Bundesraths zu thun hat .

Ihre Sache ist es , darüber zu entscheiden , ob ein Fürst , der

Er kannte setzt jeden Buchstaben darin , so oft hatte er

sie gelesen ; er nahm sie selten mehr hervor .

Was er aber nicht müde wurde , zu betrachten , das war

ein kleines Medaillon , das er zunächst seinem Herzen auf

seinem bloßen Körper trug . Es enthielt zwei Bildnisse , das

seiner Frau und das seines Kindes .
Es waren nicht diese allein , die ihn so fesselten , es

waren seine damit geweckten Erinnerungen aus der Zeit ,

wo sie einander noch angehörten und unnennbar glücklich

waren .
Wenn er nach den Anstrengungen des Tages an seinem

Feuer hingestreckt ruhte und blaue Wölkchen aus seiner mit

zerriebenen trockenen Malleeblättern gefüllten Pfeife in den

reinen Aether sandte , griff seine Hand fast mechanisch nach

dem goldenen Kleinod , seinem Talisman gegen jede Roth und

Verzweiflung .
Würde er diese Bilder nicht bei sich gehabt haben , er

hätte woht schon längst Hand an sich selbst gelegt , um ein

Dasein zu beschließen , welches für ihn doch keine Hoffnung

und keine Freude mehr hatte . Sie hielten den Wahnsinn von

ihm fern und lenkten seine immer rege Phantasie in ruhigere

Bahnen .
Welche seligen Genüsse verdankte er dem Anblick dieser

Bildchen !

Welch
' geheimuißvolle Macht bargen sie in ihren engen

Rahmen !
Eine Macht , die gegen jeden bösen Gedanken ein Boll¬

werk aufwarf und ihn niederkämpfte , wenn er es durchbrach .

Dem armen Brederoff blieb sie unverstanden , diese geheim -

nißvolle Macht , deren Wirkungen immer dieselben waren —

Leidvergessen , Seelenruhe Frieden ; wir wissen , daß es die

Macht der Liebe war , die sein Haupt in Demuth beugte und

seinem Sehnen Gestalt und Stimme verlieh .
Mit welchen anderen Gefühlen aber hätte er diese

Bilder doch betrachten können , wenn die Personen , die sie

darstellen , auch im Leben so eng vereint gewesen , wie hier

im Bilde .



in dem durch die „ Erklärung " charakterisirten Verhältniß zu
Preußen bezw. dem Reiche steht, noch irgend ein Anrecht auf
einen deutschen Thron hat, sie wird sich auch schlüssig zu machen
haben , ob, falls sie den Herzog von Cumberland als gänzlich
beseitigt erachtet , die gegen diesen geltend gemachten Gründe
auch seinen Sohn treffen und sie wird , wenn sic dieses an-
nimmt, auch an erster Stelle die ferneren Succcssionsberechtigungen
zu prüfen haben . Ob die braunschweigische Landesversammlung
über alle ^diese Punkte bereits beschlossen hat, misten wir nicht ;
wahrscheinlich ist es bei der kurzen Dauer der letzten Berathung
nicht möglich gewesen. Wenns nicht geschehen , so wird die
Landesvertretung bald darüber in Berathung treten müssen.
Denn es ist nothwendig , vor Ablauf der Amtsdauer des Regcnt-
schaftsrathes darüber klar zu sein , ob Braunschweig Überhaupt
noch mit einem „ behinderten " Thronfolger zu thun hat . Ist
die Linie Cumberland ganz ausgeschloffen , so wird der dann
nächstberechtigte Erbe ohne Weiteres Herzog und der ß 6 des
Regentschastsgefetzes — über die Wahl eines Regenten — kann
nicht in Anwendung kommen. Dieser Erbberechtigte muß aber
bis dahin ermittelt und anerkannt werden , wenn nicht wieder
ein neues Interimistikum eintreten soll . Will aber Braun¬
schweig etwa Reichsland werden , so muß cs sich auch darüber
in der nächsten Zeit entscheiden. Freilich wird es dabei auf
die Zustimmung des Bundesraths schwerlich zu rechnen haben ,
dem ein so scharfer Eingriff in das Erbfolgerecht wohl nicht
gefallen würde . Jetzt ist aber auch der Augenblick gekommen,
wo sich die Bevölkerung des Landes selbst mit dessen Zukunft
beschäftigen muß . Das Reichsintereffe ist durch den Ausschluß
des Herzogs von Cumberland gewahrt ; jetzt ist das Landes-
mteresse an der Reihe, und dessen Sicherung ist Sache des
Landes und seiner geordneten Vertretung .

Marine .
Wilhelmshaven, 7 . Juli. Briefsendungen rc. für S . M. Aviso

„Grille " sind bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren .
Poststation für S . M . Aviso „Pommerania " ist bis zum 9 . d.

Geestemünde .
Der Hauptmcmn und Chef der 2 . Kompagnie des Seebataillons

v . Goerne fit von Urlaub zuruckgekehrt.
Der Torpeder -Kapitänlieut . Kuhnke ist zur Revision des Minen -

Materials beim hies. Torpedo -Depot aus Friedrichsort hier eingetcoffen .
Der bisher zum medizinisch-chirurgischen Friedrich -Wilhelms -Jn -

stitut in Berlin kommandirt gewesene Unterarzt Dr . Dirksen ist der Ma -
rmestation der Nordsee zur Dienstleistung überwiesen .

Kiel , 6 . Juli . S . M . Schiffsjungenschulschiff „ Rover " ,
Kommandant Korv .-Kapt . Frhr. von Bodenhausen, ging heute
nach Korsör , S . M . Transportdampfer „Eider" nach Dan¬
zig in See . Briefsendungen für S . M . Tender „Ulan"
und S . Torpedoboote „ O 1 " und „ siV 1 " sind bis ans
Weiteres nach Kiel zu dirigiren.

Lokales .
" Wilhelmshaven- 7 . Juli . Zu einer gestern Nach¬

mittag abgehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen
Kollegien waren erschienen vom Magistrat Hr . Bürgermeister
Oetken , Hr. BeigeordneteSchneider und die Ralhsherren Berg
und Manhenke; vom Bürgervorstehcr- Kollegium die Herren
Schiff (Wortführer ) , Ewen, Frankforth, P . Meyer, S . H .
Meyer , Reif, Stolle , Tapken , Thaden , Transchel, Wachsmuth
und Wilts.

Nach vorausgegangener geheimer Sitzung wurde in öffent¬
licher Berathung zunächst verhandelt über eine erneuerte An¬
frage der königlichen Landdrostei wegen Uebernahme der Volks¬
schulen auf die Stadt . ES wurde beschlossen , den Antrag auf
Uebernahme der Schulen vorläufig noch abzulehnm, da die
Stadt zur Zeit die erforderlichen Mittel nicht besitze .

Das königl . Provinzial - Schulkollegium zu Hannover hat
an den Magistrat den Antrag gestellt , dem Baurath Hrn .
Taaks und dem Bauführer Hrn . Kelm für Arbeiten beim
Bau des königl . Gymnasiums eine Extra - Entschädigung aus
städtischen Mitteln zu bewilligen . Indem die Kollegien von
diesem Antrag Kenntniß nehmen , beschließen sie zugleich die
Ablehnung desselben, da die Kosten , welche die Stadt für den
Bau des königl . Gymnasiums zu zahlen hat, an sich schon
recht hoch bemessen sind, weshalb sich die Stadt zur Zahlung
einer gar nicht vorgesehenen Extra- Entschädiznng an die belr.
Baubeamken nicht für verpflichtet halten kann .

Unter „ Verschiedenem " ward ein Gesuch des zeitigen

Aber seine Hand hatte sic von einander gerissen, das Kind
von der Mutter, das Herz vom Herzen , sein Wille hatte
Schmerz und Trauer über sie gebracht und ein Gefühl von
bleibender Verwaisung.

Wie ihn das jetzt beunruhigte, welche Sorgen ihm das
machte !

Wo lag die Garantie , daß sein Kind mit einer anderen
Erziehung auch anders werden mußte , als er geworden , daß
seine Erziehung auch richtig geleitet und dem Herzen darin
nicht mehr Spielraum gewährt wurde , als dem Verstände ; ja ,
daß die einfachen bürgerlichen Tugenden, die er zur Basis von
ArthursHandlungen gemacht sehen wollte , ihm auch eingeunpft
und richtig etwickelt wurden ?

Was war in dieser langen Zeit überhaupt aus Kind und
Mutter geworden ? Lebten sie noch ? Hatten sic einander wieder
gefunden , oder hatte sie das Schicksal immer weiter von ein¬
ander gerissen?

Diese Gedanken ließen ihm auch nicht Ruhe bei Tag
und bei Nacht ; nach zehn Jahren waren sie noch von der
gleichen Intensität , wie, da er sich ihnen zum ersten Male
hingegeben.

Um sie etwas zu beschwichtigen, und Abwechselung in die
Monotonie seines traurigen Daseins zu bringen, hatte Bre -
deroff immer kühnere Befreiungsversuche gemacht und Wan¬
derungen unternommen, welche ebenso ermüdend wie gefähr¬
lich waren.

Bald trieb ihn der Hunger zurück, bald der Durst , bald
die bedrohliche Nähe eines mächtigen Wildenstammes.

Er war wie gebannt an diesen Küstenfleck, auf den ihn
das Meer geworfen , und endlich bildete er sich ein, daß dies
nicht nur Zufälligkeiten , daß dies Winke der Vorsehung seien ,
denselben nicht zu verlassen . In der Einsamkeit der Nächte
ist er Mensch nur zu geneigt , der Phantasie einen freieren
Spielraum zu gestatten als der sie contrvlirmdcn und be¬
schränkenden Vernunft ; dies beweisen die tausenden unver¬
nünftigen Einbildungen der Völkerschaften und für unsere

Armeninspektors genehmigt , laut welchem demselben fortan eine
Remuneration von 600 M . pro Jahr gewährt werden soll.

Im Anschluß an die vom Vorsitzenden gemachte Mit¬
theilung von der Verhaftung des bisherigen städtischen Exe¬
kutors wegen Unterschlagungen im Amt, stimmen die Kollegien
dem Antrag zu , mit der vorläufigen Wahrnehmung der Exe -
kntorgeschäfte bis zur Wiederbesetzung der Stelle königliche
Schutzleute zu betrauen und es dem Magistrat zu überlaffen ,
mit denselben wegen Vergütung für Behändigung der Steuer¬
zettel ein Abkommen zu treffen . Bestimmt ward gleichzeitig,
daß die mit der Behändigung der Mahnzettel beauftragten
Schutzleute die Mahngebühren sofort mit einziehen sollen .

Nach Beendigung der Sitzung trat die Kommission für
die Neuwahl zweier Magistratsmitglieder zusammen . Für den
jetzt mit der Wahrnehmung der Kämmereigeschäfte beauftragten
bisherigen Beigeordneten Hrn . Schneider wurde Hr . Raths-
hcrr Berg und als neuer Rathsherr Hr. Rektor Gehrig ge¬
wählt. Beide Wahlen erfolgten einstimmig . Die Ergänznngs -
wahl für einen zweiten Rathsherrn wurde bis nach erfolgter
Bestätigung der vorstehend gewählten Herren ausgesetzt .

* Wilhelmshaven, 7 . Juli . Der gestrige zweite Tag
des hiesigen Schützenfestes ist gleichfalls vom besten Weiter
begünstigt und die vom Schützenverein veranstalteten Festlich¬
keiten sind recht gut besucht gewesen, besonders am Nachmittag
die im Festzelt abgehaltenen Kmderbelustigungm rc . und der
Festball am Abend . Von den Knaben errang sich durch den
besten Schuß die Königswürde Paut Latann und als Königin
wurde Henny Alberts proklamirt. Das Prämienschießen des
zweiten Festtages ergab folgendes Resultat :

Standscheibe 1 (freihändig) :
1 . Müller , Brake, 41 Ringe
2 . Pape , hier 40 „
3 . Carl Tiesler , Neuende 40 „
4 . Roux, hier 36 „
5 . Wesenick, hier 35 „
6 Heynen , hier 35 „

Standscheibe 2 ( aufgelegt ) :
1 . Carl Tiesler , Neuendc 51 Ringe
2 . Lüthcke , hier 51 „
3 . Heynen , hier 51 „
4 . Müller , Brake 50 „
5 . Niemann, hier 49 „
6 . Pape , hier 49 „

Der Stationschef Exc . Graf v . Monts beehrte gestern Abend
das Festzell sowohl wie den Festplatz mit seinem Besuch .
Uebrigens war der Besuch ües Festplatzcs , wenn auch nicht
so stark wie am Sonntag, doch recht zufriedenstellend . Am
heutigen dritten Tage zogen die Schützen unter Musikbegleitung
Mittags 2 Uhr von ihrem Vereinslvkal wieder zum letzten
Tagewerke des diesjährigen Schützenfestes aus .

Aus der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenburg, 6 . Juli. Vorm Schwurgericht Hierselbst

stand heute die Strafsache gegen den früheren Gerichtsvoll¬
zieher Heinrich Diedrich Adolf Brockhaus aus Jever zur Ver¬
handlung. Als Präsident fungirte der Herr Landesgerichts¬
rath Tenge, als beisitzende Richter die Herren Landesgerichts-
räthe Roggemann und Fortmann , als öffentlicher Ankläger
Herr Oberstaatsanwalt Huber und als Bertheidiger Hr . Rechts¬
anwalt Krahnstövcr. Der Angeklagte ist angeschuldigt , in den
Jahren 1884 und 1885 in 27 Fällen amtliche Gelder sich
rechtswidrig zugeeignet und in Beziehung zu diesen Unter¬
schlagungen die betr . Bücher unrichtig geführt zu haben . Die
unterschlagene Summe setzt sich zusammen aus den einzelnen
Beträgen von 402,25 Mk . , 58 Mk . , 16,05 Mk. , 22,05 Mk .,
96,40 Mk . , 14,90 Mk . , 100 Mk . , 7,68 Mk . . 8,45 Mk .,
136,57 Mk. , 158,26 Mk . , 104,10 Mk . , 10 Mk ., 128,25
65,26 Mk. , 46,13 Mk. , 19,46 Mk. , 66,35 Mk , 11,70 M .,
34,62 Mk . , 16,40 Mk , 42 Mk . , 8,80 Mk , 2l,60 Mk,
328,05 Mk , 112,45 Mk . und 1189,31 Mk ---- 3225 -09 M.

Der Herr Oberstaatsanwalt führte aus , daß in der vor¬
liegenden Sache für den Angeklagten erschwerend ins Gewicht
falle , daß derselbe, welcher ein Gehalt von 1700 Mk und
-beträchtliche Nebenspesen bezogen hätte und ohne Kinder wäre,
sich keinesfalls in Noth befunden habe und daß das Institut
der Gerichtsvollzieher durch diese Unterschüsse in großes Miß-

Race z . B . der sehr stark ausgebildetc Aberglaube der
Seefahrer .

Auch Bredcroff verfiel mehr und mehr einer Stimmung ,
die sich in düsteren Vorahnungen und geheimen Deutungen
ganz natürlicher Vorgänge gefiel und alle seine Gedanken und
Hoffnungen terrorifirte .

„ Ich soll an die Scholle gebannt bleiben, " sagte er sich,
„ und ich will auch keinen ferneren Versuch machen , in die
Wesenwelt zurückzukehrcn. Es ist mein Schicksal , hier zu
verkommen , indessen die Anderen vielleicht weit drüben ver¬
derben . Vielleicht auch sind sie glücklich ohne mich , und
vielleicht soll mir Nur der größte Schmerz erspart bleiben,
mein Weib und auch mein Kind nicht mehr als mein zu
finden .

"
Er stellte damit seine Wanderungen zwar nicht ein , aber

sie verloren für ihn doch die Bedeutung , die sie zuerst
gehabt hatten , als Befreiungsgänge durch die grenzenlose
Wildniß .

Seine Schritte wurden träge und schleppend, seine Be¬
wegungen rein mechanisch, sein Auge starr und glanzlos ; und
während seine Phantasie ihre Flügel immer mächtiger ent¬
faltete , hielt sein Verstand eine abwärtige Richtung ein , be¬
schränkte sich immer mehr auf die Beurtheilung der aller-
gewöhnlichsten Vorgänge und Verrichtungen.

Eingeborene waren seit jenem Tage vor zehn Jahren
nie mehr nach der Küste herabgekommen , und er hatte ganz
richtig geurtheilt, daß sie nur , vielleicht auf der Flucht
aus einer verlorenen Schlacht dorthin verschlagen worden .
Jene waren die letzten menschlichen Wesen , die er seit zehn
Jahren zu sehen bekommen.

Wie erstaunte daher Bredcroff , als ec eines Tages , durch
die Mittagsgluth seinem Lager zuschreitend, einen Menschen
gewahrte, der mit den über ihn schwebenden Raben einen
Wettlauf unternommen zu haben schien .

Er kam von Westen und hielt die Richtung längs der
Küste ein, er mußte also in unmittelbarer Nähe an ihm vor¬
überkommen .

trauen bei dem Publikum kommen müsse, namentlich w«
bekannt würde, daß der Staat für die Defekte der GeriK ,
Vollzieher nicht aufkomm - und die betreffenden Gläubiger G
immer die Geschädigten seien .

'

Der Bertheidiger, welcher ja an der Thatsache der sink ,
schlagung nichts ändern konnte , bemühte sich, die unriM,

'

Buchführung als nicht erwiesen darzustellen und für den U
geklagten mildernde Umstände zu gewinnen , indem B . di
Unterschlagungen anfangs nicht in verbrecherischer Absicht d,,
gangen , sondern aus Gutmüthigkeit häufig Schuldnern W »
vorgeschoffen habe. Letzteres wird denn auch durch
bekundet ; u . A . sagt Zeuge C . Meents auS Jever M ^
habe auch ihm Darlehen gegeben und von ihm zur Zeit ^
Verhaftung z . B . noch ca . 500 Mk . zu fordern gehabt . D«
Herr Oberamtsrichter Gräpcl aus Jever , als Zeuge vernouM
gibt dem Angeklagten daS Zeugniß eines sehr befähigten ,
wandten und im Besitz guter Kenntniffe befindlichen Be^
welcher sich sehr zum Gerichtsvollzieher geeignet habe n»r
bis Ende 1884 auch nie eine Beschwerde über die GesD,
fnhrung des B . beim Ob -ramtsgericht eingegangen . K»
Tegtmeyer ( Protocollist) nennt B . etwas saumselig .
habe die Zwangsvollstreckungen häufig aufsnmmen lassi «,
Uebrigen könne er nicht sagen , daß B . unsolide gMtz
vielleicht hoch Karten gespielt habe . Zeuge RechnunM
Meyer in Jever spricht sich ebenfalls günstig über die Utz,
weise des Angeklagten aus und deponirt u. A ., Brockhm - !.
in Jever beliebt gewesen und habe hohes Vertrauen gench,
Zwei angesehene Geschäftsleute in Jever hätten ihm (I»
Zeugen) gesagt , dem B . , falls er darum gebeten haben
gern Jeder mit 1500 Mk . ausgeholfcn zu haben .

Alles dieses sprach natürlich zu Gunsten des Angeklegl «,
und wurden ihm denn auch von den Geschworenen mildntz
Umstände zuerkannt.

Der Oberstaatsanwalt beantragte hierauf eine Gefiinztz
strafe von 2 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehw
rechte auf 2 Jahre , sowie Berurtheilung in die Kosten.

Der Gerichtshof erkannte diesem Anträge entsprich«!,
wobei , wie der Herr Präsident ausführts , in Erwägung zi-
zogen sei, einerseits , daß B . ohne Noth sich die Vermlw
ungen habe zu schulden kommen lassen , andererseits aber, iij
ihm mildernde Umstände Seitens der Geschworenen zukrlw!
seien. Die Sitzung wahrte von 5 Uhr Nachmittags bis ms
10 Uhr Abends.

Jever , 3 . Juli . Die auf einem alten Herkommen !,,
ruhende , unter dem Namen „Generalpredigerverein" allM
einmal in Jever stattfindendeZusammenkunft sämmtlicherp
testantischer Geistlichen Jeverlands , in welcher die das gast¬
liche Leben berührenden Fragen des engeren Landes im Schmjl
der Amtsgenossenschaft erörtert werden , war für dies H
am vergangenen Mittwoch im Saale des „Hof von Old»
bürg" . Von den vielen auf der Tagesordnung stehenden H
matas wurden, wie wir hören , wegen beschränkter Zeit «
einige erörtert , u . A . : „Lob über die trostreichsten Worte «?
Grabe" und „ Beichte unmittelbar vor dem Abendmahl ". 8
nämlich auch im Jeverlande immer mehr zunehmende S>»d
dem Geistlichen für die bei einer Beerdigung gehaltene M «
in öffentlichen Blättern zu danken resp . zu belobigen, >mi,
von der Versammlung als eine die amtliche Thätigkeü «!
Geistlichen nicht richtig auffasiende Handlung kritisirt, Krs
welch ' letztere das Ansehen des geistlichen Standes nichts
hoben werden könne und daher besser zu unterlassen «»-
Um letzteres zu erreichen , wurde von der Versammlung hasst
sächlich befürwortet, an die einzelnen Redactionen der T«ĝ

blätter die Bitte zu richten , bei Entgegennahme von dergW
Dankes- rc . -Jnseraten zum Druck die Einsender der letzt!«»
auf die bezügliche Auffassung seitens . der Geistlichkeit in I«
eigneter Weise aufmerksam zu machen . Zur Besprechung ^
2 . oben erwähnten Themas gab die in Jcverland noch D
überall herrschende Sitte , die Beichte tagelang vor dem G
nuß des heil . Abendmahles stattfinden zu lassen , VeraMG
Da hierdurch , abgesehen von inneren religiösen Unzuträglich^
der Abendmahlbesuch für die Gemeindemitgliedcr ein lsi
umständlicher sei , wenn nicht gar für Manchen zur Unich
lichkeit werde , so wurde es als dringend nothwendig ecH)
möglichst überall die Beichte unmittelbar vor dem GE
des heil . Abendmahles stattfinden zu lassen . (Wes . Zst!

Zuerst übersiel Bredcroff eine namenlose Angst ; de»» "
traute seinen eigenen Augen und Sinnen nicht und begann !»

fürchten , daß der Wahnsinn ihn ergriffen habe . .
Als jener aber näher und näher kam, und seine dsi

Gestalt aus einem verschwindenden Punkt sich immer kriipV
entwickelte, faßte er mehr und mehr Vertrauen zu der -1!^
lität der Erscheinung. Endlich bewies auch das heiser ^
krächze der Raben, daß es sich hier um keine bloße V
täuschung handeln könne .

Die große Sandwüste , welche sich nm den einst
Wanderer ausbreitete erreichte erst hier im' Scrub ihr r-" '
und der Schutz und Schatten der Bäume war es
der den Mann zu solchen anßerodentlichen AnstrengE
anspornte.

Ganz zuletzt bemerkte Bredcroff erst , daß ec "
taumelte als lief und auf seinem Wege bald hier - baldd«»!
abschwankte .

Er ging ihm bis an den Rand des Gehölzes e»P
und beobachtete ihn ungesehen weiter . . ^

Der Mann trug die europäische Kleidung , sch^
weder Waffen noch Nahrungsmittel bei sich zu führen-

Jetzt trat Bredcroff hervor, um ihn anzurufen;
selben Augenblick aber stolperte Jener und fiel. Er veB ^
sich auch trotz wiederholter Anstrengungen aus dein
nicht mehr zu erheben . ,

Sofort stürzten sich die Raben auf ihn herab
gannen einen wüthenden Kampf unter einander über
verzweifelt emporgekehrten Haupte. Jeder wollte der
sein, der sich auf das gefallene Opfer herabließ , »m
wollte dem Anderen den Vorrang gestatten . »ste

Nur dieser Verzögerung verdankte der BerschE^ g
die Rettung seines Augenlichts; denn während die
über seinem Haupte kreischend und kämpfend auf »n
stiegen , näherte sich vom Busch her Bredcroff, best ^
gerecht geschleuderter Bumerang mitten unter sic M "

nach allen Richtungen auseinander jagte.
(Fortsetzung folgt .)



Norderney. Bis zum 4 . Juli cr . sind laut Verzeichniß
in der Badezeitung im hiesigen Seebade 1085 Badegäste und
-riemde angekowmen . Außer den bewilligten Freibädern wur¬
den bis incl . 4 . Juli verabreicht 1096 Strandbäder und 504
warme Bäder .

Aunch, 4 . Juli . Die am 1 . d . in Eschen abgehaltene
Generalkonferenz der lutherischen Geistlichen Ostfrieslands war
nicht nur recht zahlreich besucht, sondern auch der interessan .
testen eine , die wir seit langer Zeit erlebt haben . De - be¬
wirkten namentlich die beiden auf der Tagesordnung stehenden
Berhandlungsgegenstände : 1) die geistliche Pflege der konfir-
mirten Jugend, 2) der ostfriestsche Partikularismus und die
kirchliche Gegenwart. Uebcr den ersten Gegenstand hielt Pastor
Janfsen- Strackholt einen ausführlichen Bortrag, der in jedem
Satz von der herzlichen Begeisterung des Redners für seine
Sache, wie von seiner reichen Erfahrung aus diesem Gebiet
zeugte. Ohne Debatte fand sich die Versammlung in dem
Dank für den Referenten und in dem Wunsch zusammen , daß
die neue Anregung nicht ohne Frucht bleiben möge . Den
darauf folgenden Vortrag hielt Pastor Frerichs- Emden. In
kräftigen Zügen charakterisiere derselbe die kirchliche Situation
nach ihrer Entwickelung in der Vergangenheit und ihrer Ge¬
staltung iu der Gegenwart und erörterte sodann die praktischen
Aufgaben , die sonderlich die Gegenwart an uns stelle und bei
deren Lösung es mehr denn je auf Einigkeit im Geist und
auf Pastorale Treue ankomme . So groß war der Eindruck
dieses packenden Vortrages , daß die Versammlung einstimmig
den Wunsch nach Drucklegung desselben aussprach. Die Kon¬
ferenz einigte sich nach längerer Debatte zu der einstimmigen
Annahme von drei durch Pastor Remmers eingebrachten Re¬
solutionen der Konferenz Georgsheil, deren wesentlicher In¬
halt ist, daß die kirchliche Gegenwart erfordere, die Interessen
des oftfriesifchen Partikularismus soweit zurücktreten zu lassen,
als nöthig sei , um zum Schutze gegen die stets bedrohlicher
austretenden llnionstendenzen einer engeren Zusammenhang
mit der hannoverschen Landeskirche herzustellen ; einstweilen sei
eine Erweiterung der durch Allerhöchsten Erlaß vom 17 . Nov.
v. I . angeordneten Itio irr xurts8 dahin zu erstreben , daß
auch die Vorbereitung zur Bescheidung der Bezirkssynodal-
Verhandlungen durch dieselbe itio irr xurtss erfolge ; endlich
komme es darauf an, daß in Seminar- und Schulangclegen-
heiten das bckenntnißmäßige Recht unserer Kirche mehr und
mehr entschieden zur Geltung gebracht werde . Die General-
Konferenz beauftragte ihr Präsidium , das zur Ausführung
dieser Resolutionen Erforderliche des Weiteren wahrzunehmen.
In das Präsidium wurden einstimmig wiedcrgewählt die bis¬
herigen Glieder desselben, Pastor Hafermann - Leer, Superin¬
tendent Schaaf -Potshausen , Pastor Remmers - Engerhafe und
Pastor Mayer - Ochtelbur. Schließlich wurde noch bestimmt ,
daß im nächsten Jahre die Generalkonferenz wieder in Eschen
abgehalten werde , (A . N.)

Leer , 6 . Juli. Gestern wurde hier die Einweihung des
neu erbauten Logenhauses Seitens der dazu von der Groß¬
loge zu Berlin beauftragten Beamten in feierlicher Weise voll¬
zogen . Die Betheiligung an dem Feste war eine überaus
große . Bei der Feier waren etwa 80 Mitglieder zugegen ,
welche 8 verschiedenen Logen angehörten.

Vermischtes.
. Das deutsch amerikanische Schützenfest in Bingen a . jRH.

Die Jndepedent Newyork - Schützen haben den originellen und
kühnen Plan , ihr diesjähriges Schützenfest auf deutschem Boden
zu feiern , wirklich ausgeführt . Die Feststadt hat ein Fest¬
gewand von Fahnen und Guirlanden angelegt , um ihren Gästen
einen würdigen Empfang zu bereiten . Die Festlichkeiten be¬
gannen am 3 . Juli mit einem Morgenständchen vor dem
Festquartier Hotel Victoria, ausgeführt von der Kapelle des
88 . Infanterie- Regiments aus Mainz . Heute Nachmittag be¬
gaben sich die Schützen mit den zahlreichen sonstigen Festtheil-
nehmern unter Borantritt der Militärkapelle nach den mit bunten
Lampen erleuchteten Weinkellercien des Herrn H . Weber aus
Newyork und von dort nach dem in der Nähe des Bahnhofs
Bingerbrück bclegenen Weber' schen Saale, woselbst Herr Weber
die Gäste bewirthen ließ . Nachdem Herr Weber die Gäste
willkommen geheißen , ergriff der Bürgermeister aus 'm Werth
Ms Bingerbrück das Wort , um auch seinerseits den Damen
und Herren ein Willkommen zuzurufen. Der Präsident der
Independent Newyork -Schützen , Herr Hugo H . Hönack, dankte
Namens der Anwesenden für den freundlichen Empfang und
die gastliche Bewirthung Seitens des Herrn Weber und brachte
^ tzterrm ein Hoch aus , das freudigen Widerhall fand . Um
b Uhr Abends ging es wieder im Zuge durch die festlich ge¬
schmückten Straßen Bingens nach dem Festquartier.

Am Morgen des 4 . Juli verkündeten in aller Frühe
d09 Kanonenschüsse, daß der 109 . Jahrestag der Unab -
Mgigkeitserklärung angebrochen sei . Gegen 9 Uhr setzte sich
der Festzua in Bewegung, nachdem vorher noch der Schützen -
wnig , Herr Wecker, die Parade über die Schützen abgenommen
hatte . Nach Eintreffen des Zuges auf dem Rochusberge, wo
och der Schießplatz der Binger Schützeugesellschaft befindet ,
gab der Schützenhauptmann zunächst drei Ehrenschüsse für
Kaiser Wilhelm, für Präsident Cleveland und die Stadt Bingen
ab und es begann sodann das Vogelschießen , bei welchem
auch dem von den Newyorker Großbrauereien Lohn , Ehret
''ud Jak . Ruppert gesandten Bier tapfer zugesprochen wurde .
A» dem Festbankett , welches auf dem Rochusberge stattfand,
uahmen etwa 309 Personen Theil. Hugo Hönack-Newyork
Afß Namens des festgebenden Corps die erschienenen Gäste
Ulllkoinmcn und brachte ein dreifaches Hoch auf die deutschen
schützen, die deutsche Einheit und das deutsche Reich aus .

"n erster Toast gelte dem zum mächtigsten Reiche Europas
gewordenen deutschen Vaterlande , dessen Sitten und Gebräuche

UH ferner in Amerika heilig gehalten würden .
Zur Beantwortung dieses Toastes erhob sich der Heraus -

gever der „ Newyorker Staatszeitung«
, Oswald Ottendorfer,

Et lebhaften Acclamationen begrüßt wurde , und hob in
nif?? ^ ede hervor, ihm und vielen seiner Freunde sei es zwar
An« ^ gönnt gewesen, an den Opfern und Kämpfen thätigen

ö" nehmen , durch welche die Verwirklichung ihrer
m,^ u°^ ume erreicht und die Einheit , die Größe und die
das ^ Deutschlands erstritten worden sei . Gleichwohl könne
die N«

Vaterland keine begeisterten Verehrer finden als
deutscher Abkunft in der nvrdamerikanischen Union ,

dvn Ihnen könne unbeschadet seiner politischen Ueber-

zeugung dem Heldengreise , der heute als Kaiser an der Spitze
des deutschen Reiches stehe , seine aufrichtige Achtung und seine
warme Verehrung zollen . (Lebhaftes Bravo .) Der beste
Schutz eines L stkes nach innen wie nach außen beruhe zwarin dem Patriotismus und der Opferwilligkeit seiner Bürger ,
aber die deutschen Bürger Amerikas preisen auch so laut als
irgend Jemand die hohen Verdienste , welche das deutsche Heer
um den Aufbau des deutschen Reiches erworben , und sie wett¬
eifern mit allen Freunden Deutschlands, dieser glorreichen
Armee und ihren bewährten Führern den wohlverdienten
Ruhmeskranz um die Stirn zu flechten. (Lebhafter Beifall .)
Ebenso seien die deutschen Bürger Amerikas nicht mit solcher
Blindheit geschlagen, um nicht die eminenten Verdienste des
großen Staatsmannes anzuerkennen , dessen Diplomatie es zu
verdanken sei , daß die mächtigsten Nationen Europas sich um
Deutschlands Gunst bewerben . (Lang anhaltenderApplaus .) Die
Deutsch-Amerikaner verhindere weder ihr Staatsbürgerthum ,
noch der RepublikanisNus , mit vollster Seele in die Jubel¬
hymne einzustimmen , die heute hier der Macht , der Größe
und dem Ruhme des deutsche» Vaterlandes ertöne . Die
Deutsch - Amerikaner stimmten um so begeisterter ein in die
Lobpreisung der Vorzüge des deutschen Vaterlandes , als die¬
selben die Frucht deutscher Wissenschaft , deutschen E .müths-
lebens , deutsch r Pflichttreue, deutschen Fleißes, deutscher Aus-
dauer und Genügsamkeit seien. (Lebhafte Zustimmung.) Redner
schließt unter lautestem Beifall und dreifachem Hoch auf das
deutsche Vaterland , in welches die Festversammlung brausend
einstimmt .

Die weiteren Toaste galten den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, der Bedeutung des 4 . Juli , den Gästen rc .
An das um 10 Uhr beendete Banket schloß sich ein glänzender
Festball.

— Stolberg II , bei Aachen , im Juli . Ein Scheu¬
sal in Gestalt eines Menschen von etwa 26 Jahren —
schmächtige, kleine Gestalt — wurde am 1 . d . M . durch die
Stadt zum Bahnhof geführt, um nach Aachen ins Gefängrnß
abgeliefert zu werden . Schrötter , so ist der Name dieses
Scheusals, gebürtig aus Eilendors bei Aachen, ist seines
Handwerks Schneider ; derselbe wurde am 21 . Juni d . I .
aus dem Zuchthaus zu Münster nach siebenjähriger Haft ent¬
lassen und nach seiner Heimath befördert . Ohne zu arbeiten ,
verbrachte er acht Tage im Haufe seiner Stiefmutter . Am
Sonntag früh suchte er dieselbe zu überreden , mit ihm ins
Feld zu gehen, was diese auch zusagte , doch bat sie eine Nach¬
barin und deren Mann mitzugehen . Als Schrötter dies ge¬
wahr wurde , entfernte er sich, versuchte aber , Abends zurück¬
kehrend, seine Stiefmutter zu würgen ; diese vermochte sich in¬
dessen loszumachen , lief fort und schrie um Hilfe . Ein in
demselben Hause wohnender junger Mann leistete der Frau
Beistand, suchte den Schrötter zu beruhigen , erhielt jedoch
einen Stich mit einem Dolch in die Seite, so daß er von
Schrötter Massen mußte. Schrötter entfernte sich, und trieb
sich Nachts umher . Um 3 Uhr Morgens fragte er in freund¬
schaftlichem Tone auf der Chaussee zwischen Eilendorf und
Stolberg einen ihm begegnenden , zur Arbeit gehenden Mann
nach einer Person Namens Schütz , und als ihm Auskunft
gegeben wurde , versetzte er dem Männe kurz hintereinander
zwei Stiche , den einen zwischen- die Rippen, den andern in
den Unterleib , so daß der Getroffene lautlos zusammenbrach .
Schrötter ging ruhig seines Weges weiter nach Stolberg zu
und vollführke genau unter den Umständen bis zur Stadt
noch drei solcher Attentate. Am Ende der Stadt begegneten
ihm endlich vier Mann ; bei ihnen erkundigte er sich nach dem
Wege , der nach Ficht geht . Ein Metzgergesell dreht sich um
und zeigt ihm mit vorgestreckten Arm die Richtung des Weges ;
in demselben Augenblick bricht er auch mit dem Rufe zusammen :
„ Ich sterbe, helft mir ! " Seine Kameraden kehrten eiligst die
paar Schritte zurück, konnten ihren Kameraden indessen nur
noch als Leiche zur Seite legen . Ein Dolchstich hatte dem
jungen Leben ein Ende gemacht . Das ist jedoch noch nicht
Alles. Auch der Portier einer Glasfabrik oberhalb Stolbergs
wurde von dem Mörder angesprochen und erhielt einen Stich
in die Brust . Hierbei blieb der Dolch in den dicken Kleidern
des Mannes stecken, ohne den Körper besonders zu verletzen.
Der Mörder sah sich der Waffe beraubt und suchte zu ent¬
kommen ; es gelang ihm dies auch . Wie ein Lauffeuer ging
nun die Kunde von den Ueberfällen durch die Stadt , und
Alles, was irgend abkömmlich war , machte sich auf zur Jagd.
Endlich gegen Mittag gelang es zwei jungen Leuten , des
Mörders habhaft zu werden und ihn der Polizei zu übergeben .
Das Volk war wülhend , und suchte ihn zu befreien , um ihn zu
lynchen . Im Verhöre gestand derselbe seine Thaten ein , drohte
jedoch gleichzeitig, wenn sein Kamerad entlassen würde (der¬
selbe erschlug vor einigen Jahren einen Gerichtsvollzieher) , der
würde es noch besser machen . Zwei von den Ueberfallencn
sind Familienväter von fünf resp . sechs Kindern, und liegen
so schwer darnieder, das keine Hoffnung vorhanden ist, sie am
Leben zu erhalten . (B . T .)

— Hamburg , 4 . Juli . Einer gestern Nachmittag
hier eingetroffenen telegraphischen Mittheilnng aus London
zufolge , ist daselbst ein Mann verhaftet worden , welcher drin¬
gend verdächtig ist , einer der Leute zu sein, welche den Dieb¬
stahl in der hiesigen Reichsbank verübt haben . Das Signale¬
ment stimmt fast vollständig . Er führte - ine große Summe
Geldes bei sich, deren Erwerb er nicht angebcn wollte . Zwei
hiesige Kriminalbeamte sind nach London gereist, um das
Weitere zu veranlassen . — Heute wird Folgendes hier bekannt :
Die Bankdiebe , welche hier 269,009 Mk. gestohlen haben ,
sollen in London , Paris und Genf beim Umwechseln der
Banknoten verhaftet sein.

— Ein imposantes militärisches Schanspiel konnte man
dieser Tage bei Laubegast beobachten. Dort setzte das sächsische
Gardereiter - Regiment unter Führung seines Obersten von
Nostitz mit dem Trompetercorps an der Spitze, in Gegenwart
des Königs zweimal durch die Elbe . Der Durchritt erfolgte
in Zügen von 20 Mann. Die außergewöhnliche Promenade
durch das nasse Element vollzog sich mit größter Ordnung
und verlief ohne jeden Unfall , wenn man nicht den „ Rein¬
fall" eines von seinem Rosse abhanden gekommenen Reiters
in die Elbe und das , damit verbundene unfreiwillige Bad als
einen solchen bezeichnen will .

— Bon der Helgolandfahrt des zwölften deutschen Gast-

wirthstages . Während der Fahrt wurde zwischen Feuerschiff
und Helgoland von einigen Th - ilnehmern eine gut verkorkte

Flasche ins Meer geworfen , in welcher sich drei Karten fol¬
genden Inhalts befanden : 1) „Zwölfter deutscher Gastwirths -
tag, Alle beduselt !" 2) Alles munter und wohl an Bord des
Dampfers „Willkommen " nach Helgoland .

" 3) „Wer diese
Flasche abliefert , erhält 3 Mk . bei Laue , kleine Helle 40,
Bremen . ^ — Die Fahrt nach Helgoland fand bekanntlich am
12 . Juni statt und jetzt , also nach gerade 3 Wochen , traf
am Freitag bei Herrn Laue die fast schon vergessene Flasche
mit den betreffenden Karten , in einem Kistchen wohl verpackt,
von Herrn Gaswirth Gerhard Tiarks aus Horumersiel ein
und zwar mit folgendem poetischen Begleitschreiben :

Der Gastwirthstag gefeiert wird , — Zn Wasser und
zu Lande . — Dies fühlt sogar des Strandes Hirt , — Von
Schilligs schönem Strande. — Flaschen liegen als Beweis,
— Daß Bachus noch zu leben weiß , — Am Strand , mit
inhaltsschwerenLettern , — Geschrieben von Gambrinus Vettern.

Einer giebt es laut und deutlich kund , — Wo Inhalt
dieser Flasch ' verschwund . — Obs Madeira Cap- oder Roth-
wein sei , — Bleibt uns Allen einerlei . — Alle beduselt !
Karte zeigt . — Nur gut die Kart' nicht weiter beicht' , —
Sonst würde wohl manches an den Tag noch kommen , —
Wie Gastwirthstag an Bord sich benommen .

Alles wohl und munter an Bord , — Zeigt die zweite
Karte dort, — Die Wahrheit von dem, bezweifeln wir nicht,
— Es würd' auch nicht helfen , wär es gedicht' . — Dampfer
„Willkommen " nach Helgoland , — Liest man nun weiter mit
Verstand. — Versetzt sicy im Geiste mit an Bord , — Halb
Horumersiel und Schilfiger-Ort .

Die dritte aber thut uns kund , — „Drei Mark" an
Werth für dies Gesund — Ihm soll sofort geschenket sein , —
Wenn er sendet die Flasche ein . — Ein Rettungsboot wir
haben ! — Nimmt gerne solche Gaben. — Drum sendet drei
Mark recht bald hier ein , — Damit wir liefern sie an den
Verein

„Für Rettung Schiffbrüchiger. "
— Der Honigmond zweier Verliebten . Die „ Italic "

schreibt : Der Saal des Militärgerichts zu Turin war dicht
gefüllt. Ans der Bank der Angeklagten saß ein Mann von
27 Jahren mit distinguirtem Aeußern. Es war der Lieute¬
nant im 57 . Infanterie-Regiment Carlo Poma . Poma ver¬
liebte sich in Brescia , wo sein Regiment im Jahre 1880 in
Garnison lag , in ein junges Mädchen aus dem Volk. Aber
sein Vater wiedersetzte sich dieser Verbindung, das Regiment
des jungen Offiziers wurde von Brescia nach Jvrea trans¬
feriert . Poma begehrte einen Urlaub und eilte nach Brescia ,
wo er sich von dem Pfarrer mit dem Mädchen trauen ließ
und sie nach Jvrea führte. Ein Umstand trübte ihren Honig¬
mond . Der Oberst überraschte eines Abends Poma beim
Spiel, und da er erfuhr, daß dieser bereits 3009 Fr . ver¬
loren habe, verhängte er über ihn strengen Arrest . Der junge
Offizier brach denselben, um seine Frau zu besuchen, und der
Oberst strafte ihn mit zweimonatlichem Festungsarrcst. Eines
Tages trat ein junger Schäfer in die Festung und verlangte,
in das Gemach des Lieutenants Poma geführt zu werden .
Es war seine Frau. Der Honigmond dauerte kratz der Dis¬
ziplin der Festung fort . Die junge Frau vcrsteckie sich unter
dem Bett hinter den Vorhängen, wenn jemand ins Zimmer
trat ; aber trotz aller dieser Vorsichten merkte der Festungs¬
kommandant , daß es nicht mit rechten Dingen Angehen könne,
und visitirte das Zimmer. Er fand nichts , aber nicht recht
überzeugt , forderte er Poma auf, ihm auf sein Ehrenwort zu
sagen, ob ein Frauenzimmer in der Zelle versteckt sei oder
nicht . Poma gestand alles ein und die junge Frau warf sich
weinend zu den Füßen des Majors . Dieser befahl ihr, das
Fort zu verlassen , erlaubte aber Poma , sie bis zum Ausgang
zu begleiten . Der junge Lieutenant begleitete sie — bis Jvrea.
Dort stellte er sich seinem Obersten vor , der ihm abermals
strengen Arrest diktirte . Mittelst eines Schlüssels, den ihm
einer seiner Kameraden lieh , konnte sich Poma auch auS der
Kaserne in Jvrea entfernen . Er begab sich mit seiner Frau
zuerst nach Genua . Inzwischen war der Lieutenant Poma
als Deserteur erklärt und von dem Tribunal in Turin in
oorttrrilluoiLlli zu 5 Jahren Militärgefängniß verurtheilt
worden . Er stellte sich jetzt als Gefangener, und erschien vor
dem Militärgericht , dem er seinen ganzen Roman erzählte .
Das Gericht verurtheilte ihn zu einem Jahr und einem Mo¬
nat Gefängniß .

— Ein neuer Scheidungsgrund. In San Francisco
ist ein neuer Schcidungsgrund entdeckt worden . Ein dort
stationirter Bundes - Marine - Arzt wurde zu einer längeren
Fahrt beordert. Während seiner Abwesenheit hörte seine Frau
medizinische Vorlesungen und nahm ein Diplom als homöopa¬
thischer Arzt . Der Marinearzt warf nach seiner Rückkehr
seiner Gattin vor , daß sie eine „Quacksalberin" sei, während
sie ihn einen „altmodischen Schlächter" nannte. Jetzt haben
beide wegen „Unverträglichkeit in den Ansichten über medizi¬
nische Schulen " auf Scheidung angetragen.
Wilhelmshaven , 7 . Juli . CourSbericht der Oldenburgischen

Spar - u . Leih bank (Filiale Wilhelmshaven ) .
gekauft verkauft

pTt . pLt . pLt .
4 Deutsche ReichS-mlethe . l04 164,55
4 Oldenbnrgische Lonsols . 103 404

Stucke a 100 M . i . Berk . V»
"/„ höher .

4 Jever 'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationeu . . . 101
4 Landschaft ! . Tentral-Pfandbrtefe . . . . 101,95 102,50
3 Oldenb . Prämienanl . Pr. St . in M . . . 148,25 149,25
3 '/ , Hamburger Staatsrente . 97,90 98,45
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,60 104,15
4V, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,50
5 Borussia -Priorit . 100,50 101,50
5 Italienische Rente (Stuck von 10 000 kr. und

darüber) . 96,20 96,75
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

Mid 500 kr.) . 96,30 97,00
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth .-Barck . .
4 Psandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,70 99,25
4 Psandbr . der Preuß . Boden -Tredit-Actien- . ,

Bank . 99,45 100

Wechsel aus Amsterdam kntz für fl. 100 in M . - 168,75 169,55

„ „ London kurz sü? 1 Lstr. in M . . - 20 .31 20 41

„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . - 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 8 U . 14 Min . Nachm . 8 U . 51 Mm .



Zwangsversteigerung .
Aus Antrag des Verwalters im

Konkursverfahren über den Nachlaß
des weiland Kaufmanns Wilhelm
Müller zu Neustadtgödens sollen die
zur Konkursmasse gehörigen , im
Grundbuche von Neustadtgödens
Band I Blatt 33 und von Gödens
Band II Blatt 59 auf den Namen
des vorgenannten Müller einge¬
tragenen in Neustadtgödens an der
Sielstrabe unter Haus Nr . 59 bezw.
in Wedelfeld unter Haus Nr . 138
belegene Grundstücke nebst Zubehör
am

Mittwoch,
den 19. August 1885,
Nachmittags 2I 2 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht in
dem Hanse Sielstraße Haus
Nr . SV zu Neustadtgödens
zwangsweise versteigert werden .

Die Grundstücke sind mit einer
Fläche von 69.2829 Hektar zur
Grundsteuer , mit 714 M . Nutzungs¬
werth zur Gebaudesteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle , be¬
glaubigte Abschrift des Grundbuch -
blatts , etwaige Abschätzungen und
andere die Grundstücke betreffende
Nachweisungen , sowie besondere
Kaufbedingungen können in der
Gerichtsschreiberei in den letzten 10
Tagen vsr dem Termine eingesehen
werden.

Alle Realberechtigten werden
aufgefordert , die nicht von selbst
auf den Ersteher übergehenden An¬
sprüche, deren Vorhandensein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerks nicht hervorging ,
insbesondere derartige Forderungen
von Kapital, Zinsen wiederkehren¬
den Hebungen oder Kosten , späte¬
stens im Versteigerungsterminevor
der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der
Konkursverwalterwiderspricht , dem
Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieselben bei Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt werden und bei Ver -
theilung des Kaufgeldes gegen die
berücksichtigten Ansprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen , welche das Eigenthum
der Grundstücke beanspruchen, wer¬
den aufgefordert , vor Schluß des
Versteigerungslermins die Einstel¬
lung des Verfahrens herbeizusühren ,
widrigenfalls nach erfolgtem Zu¬
schlag das Kaufgeld in Bezug aus
den Anspruch an die Stelle des
Grundstücks tritt .

Das Urtheil über die Ertheilung
des Zuschlags wird am SV. Au¬
gust 188S , Vormittags
1V Uhr, an Ger' chtsstelle ver¬
kündet werden .

Wilhelmshaven , 30. Juni 1885
Königliches Amtsgericht .

Keber .

Bekanntmachung.
Die Einwohner des Stadtbezirks,

insbesondere die Fuhrleute, werden
davon in Kenntniß gesetzt, daß der
westlich des neuen städtischen Fried¬
hofs auf der kleinen Bantenvirih
gelegene Teich als Nbladestelle für
Bauschutt , Straßenkehricht und
Müllgrubeninhalt benützt werden
darf. — Der Inhalt von
Abortgruben darf an dieser
Stelle nicht abgeladen wer¬
den . Nähere Weisungen ertheilt
der neben dem Teiche wohnende
städtische Todtengräber Tüxen .

Wilhelmshaven, 23 . Juni 1883.
Der Magistrat.

H . von LkrtiLi it irrttlv it . oiittmltoml SSOV KoriiMy

WMMMi. ff . s . 50,000N .,20,000 N ., 10,OOOU,
6000 U . - « 1-008^ I . Lime, llei-en Miing W 5. »IIWII,
ztstliimlet, il 2 lüscl! III fl, OniginsI VovIooss ,
üi' alle 3 61.1886« , ü k Mark 30 kk. ,-Wü M KsÄokM äurosi

Iss. k . Soknsckvn , ltaupl -Oollkvtion, « snnovviy KD paokliokii-. 88

Bekanntmachung.
Die öffentliche unentgeltliche Im¬

pfung der im Jahre 1884 in den
Monaten Juli , August und September
geborenen Kinder, sowie derjenigen in
den Vorjahren geborenen aber bislang

och nicht «nt Erfolg geimpften
Kinder findet statt am

Umocli , ilea 8 . cks . Ris ,
NaliimUags 3 Nr ,

in der Schule an der Königsstraße,
wozu die betreffenden Eltern resp .
Pflegeeltern mit ihren impfpflichtigen
Kindern zu erscheinen , bei Vermeidung
der im Z 11 des Reichsimpfgesetzes
vom 8 . April 1874 festgesetztenStrafen
hierdurch geladen werden .

Ebenso sind zu der angegebenen
Zeit die am Mittwoch , den 1 . d .
Mts « bereits geimpften Kinder zur
Revisionwieder vorznstellen , da andern-
alls ein Impfschein nicht ausgestellt

und die Impfung als ungeschehen
angesehen werden wird .

Die Namen und der Geburtstag
des Impflings, Stand , Name und
Wohnung des Vaters desselben, sind,
auf einem Zettel geschrieben, im obigen
Impftermine zu überreichen .

Wilhelmshaven, den 4 . Juli 1885
Der Hülfsbeamte des Kgl. Land¬

raths des Kreises Wittmund .

Sophas , Bettstellen und Matratzen , Reise-
osfer, Schultaschen und Tornister sowie

Patent Routeauestangen
empfiehlt zu billigen Preisen

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

1199 30,5 om Kartuschbüchsen
« 46 innerhalb 12 Wochen

soll im Wege der öffentlichen Unter
bietung vergeben werden und wird
ersucht, bezügliche Preisangebote , post
mäßig verschlossenund mit entsprechen
der Aufschrift versehen, bis zum

32. ds. Ms .,
Mittags 12 Uhr,

beim Unterzeichneten Depot einzusenden
Eine Probebüchse , sowie Zeichnung

nebst Lieferungsbedingungenliegen hier
zur Ansicht aus ; die letzteren können
gegen Einsendung von 1 Mk . auch
brieflich übersandt werden .

Wilhelmshaven, den 6 . Juli 1885
Manne-Artillene-Depot.
JedeuNachmittag 4 Uhrwerde

ich , von heute ab , Privat
Impfungen mit Kälber
Lymphe vornehmen .

Neuende, 6. Juli 1885.

prakt . Arzt rc .
Ein gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen .
Marktstr . 12 , I , links .

Gänzlicher
Ausverkauf

von

Glas-, Porzellan-
und Steinzeug.

st st M ftlllloil ,
Neueste . Nr . 3.

Zur Ausübung meiner Praxis
suche ich, für die Stünden von 10
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach¬
mittags, ein bequemes, gegen Witte
rungs Einflüsse schützendes Gespann .
Offerten mit Angabe des Preises
der monatlichen Miethe erbitte ich
baldigst.

Neuende , 8 . Juli 1885.
Vi6. Knsnei ».

Gesucht
auf sofort oder 1 . August ein zuver
lässtiger Knecht.

Frerichs, Gökerstr . 82.

Gefunden
eine Uhr. Gegen Erstattung der
JnsertionSgebühren abzuholen bei
W . H. Düfer, Knoopsreihe 22

Zu vermiethen
eine freundl. Wohnung z . 1 . August

Marktstr . 39 .
Auch ist daselbst ein gutes Logis

für einen Mann frei.
Owei junge Leute von der Werft
O können Logis erhalten .

Oldenburgerstr . 4 .

Gesucht
zum 1 . August ein tüchtiges Mäd
chen für Küche und Haus und ein
Kindermädchen .

Frau Apotheker LRittz ,
Bant .

Ein junger Mann als Milbe
wohner einer möbilirten Stube neb i
Kammer gef . Gökerstr . 75 1 Tr

"MM MHIU -UA»

Bant , Adolfstraße .
Sprechstunden für die Mitglieder

der Betriebs -Krankenkasse:
An Arbeitstagen :

Vormittags ^ 8—9 Uhr.
Nachmittags 6— 1/28 Uhr .

1 Sonn - und Feiertagen :
Vormittags 8—10 Uhr.
Neuende, im Jusi 1885

An

Für Privatkranke:
An Wochentagen :

Vormittags 9— 10 Uhr.
Nachmittags 3— 4 Uhr.
Sonn - und Feiertagen ^
Vormittags 10— 11 Uhr.

vn . Knanen .

IM - N e«ntr»>x°sc!>. ». über MWeil. l» »« tsrdl .l

08V3.iä Hier '«

Ul'.llsil.V. N'nllstr . LSj
K6811UÜ6,

elicmiseli uvter-
xiioilto . reine .

Ilüurveiiie
von . 86 2k .

Mk 1/2 I-M M
sLol. k'lLseds.

Lusk. prsis - Voargut gratM a. kreo.
MUsIs M -

jiem
'

U . Xlilii' t ,
„ st Iehmrnn,
„ 8 . kssnibni-g
„ Ncvtlmtt .

siV 54Z

Herein „IM "
zu

WilhelmshM,
Ordentliche

ltsupt - VecssimnlW
am Montag den 13 . M
Abends 8V2 Uhr in iö«,
Hohenzoll e rn .

Tages-Ordnung :
1 . Wahl von Rechriungsrevism ,
2 . Verschiedenes .

Der Turnrath .

Uemil ifiimlll.
Die Abfahrt des Vereins »

Sonntag, den 12 . d . Mts. fiM,
vielfachen Wünschen zufolge , nicht
wie bekannt gegeben, um 9 H,
sondern bereits UM 8 Uhr Mor¬
gens vom Park aus statt.

Der Vorstand

VscsI
Wendung

^ KM

Allgemeine Illustrirte Zeitung .
21 . Lastig-mg (188Z) .

Hellen Konntaz
eine Nummer von mindestens 2' / , Bogen

oder 20 Seiten größt Folio .

iNk 14 Tage
ein Heft von mindestens 5 Bogen oder

40 Seiten größt Folio .

„lieber Land und Meer " ist eine stete Quelle des edelsten und reinsten Genusses

für die gebildete Familie sowohl, wie für den Einzelnen , es vereinigt reichsteAusstattung
mit ungemein billigem Preis :

nur 3 Mark vierteljährlich für 13 Nummern
oder :

59 Pfennig für das halbmonatliche Großfolioheft

Gmlailung zum Nkionnemeni auf

eutsches InmMenbnch -

Hur sollt
mit älsssrSvllutnnasrLs ,

Uroksssor vr . Illsber's

zur dauernden , radicalen und sichere»
Heilung aller, selbst der hartnäckigste»
« ervenlsisten , besonder» derer , die duck
Juaendverirrungen entstanden. Dauernd !
<beünng aller SvstvstMsrilStünäe,

.^Isievsuovt. Luxstzskiikl«, LoxtlsickW ,
WsiLne . SsrrkIoxkW,
VsräLuunZsdsslrlirrsraM stv . s

Das ttsrven -Linkt -Llixir , au» de«
edelsten Pflanzen aller 5 Welttheile. »ach
den neuestenErfahrungen der msS. Wiffen-
fchaft. von einer Autorität ersten RamÄ
zusammengesetzt , bietet somit auch die dolle
Garantie fitr Beseitigung obiger Seide»
Alle » Nähere besagt da» zeder FlaK
beiliegende Circulär . kreis 1/2 I "
Lst. 5 .—, Auure 1?i. Ist. s.— geze»
Einsendung oder Nachnabme. —
.̂ ÜMpt -vspüt Ll. 8vllv1iL, Iller-
Qvvsr , Sellillsrstr. vsxüt:
KMs -ülniiileilö/ÜWölö s. II» .

ruin „gWMii IM ,
KksboU-Wllin.

8. kgli !W8i' 's »Me Ipolkslle,
flmrinscis llu üi . Wsn ,

Iisiissn i. k.
8t. Wa -IMele , lugsdulg .

In alle« Branchen
tüchtige Acquisiteure geM
Bevorzugt solche aus Assi-
curanz , Buchhandel rc . Ossir

-
mil Angabe der gegeNwältigK
Beschäftigung an HaasenW
L Vogler , Hannover sub ll«
1438a .

prim» neue keck
Voll-HöNllZ

empfiehlt
I.uäv. Isnsesst

.llöksientiirki
eine Nummer von je 12 Seiten 33 -Jahrgang

größt Folio . (1885 ) .
Preis vierteljährl . Mk . 1 .95 .

Alle 14
ein Heft von je 24 Seiten

größt Folio .
Preis pro Heft 30 Pfg .

Zu vermiethe«
zwei bill ge Familienwohnunqen
auf sofort bezw . 1 . August . Näh .
zu erfragen in der Exp . d . Bl.

Eine

junge Frau
sucht 3 Mal am Tage ein Kind zu
stillen . Näheres m der Exp . d . Bl.

Ze,Miß-Hefte
L 20 Pfg . sind wieder zu haben.
Die Buckdr. des „Tagebl .

"
Vk . 8 « 88 .

Auf sogleich ein Tischler gesucht
M . D . Etters ,

Steinhaufen .

Die bisher von 1iV.
k »i»»p innegehabte Bäckerei und
Conditorei , Bismarckstr . 56, ist mit
sämmklichem Inventar auf sofort
oder zum 1 . August anderweitig zu
vermiethen .

I 86111611 ,
Bismarckstraße 9.

<̂ >n der Zeit vom 11 . bis .i ,
17 . d . M . werde ich in

fort und Umgegend mit
«waren hausiren und
meine geehrten Kunden daraus
merksam . .

X1v«1an8 HKlnters

Zwei junge
können gutes Logis erhalten .

Permien , Ostfriesenst̂

Todes-AnM„
Heute Morgen entschlief M

ruhig meine liebe Frau und

1 oder 2 junge Leute können
gutes Logis erhalten .

Neubremen , Gremerstr. 9 .

liebevolle Mutter ^
geb .

welches wir hiermit allen A,».
Freunden und Bekannten >nUD.

Wilhelmsbaven, d . 5. N
4. II. x »ul8 und sch,

Die Beerdigung
8 . Juli, Nachmittags 5 kM
Leichenhalle des städtischen o
ans statt.

Redactio», Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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